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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Dezbr. Der Reichstag ge- 
nehmigte den Reichsheer⸗Etat faſt durchweg nach 
den Anträgen der Commiſſion. Die von der 
Commiſſion gestrichenen Pofitionen für einen 
Landwehr⸗Brigade⸗Commandeur, zwei Laudwehr⸗ 
Regiments⸗Commandeure und 48 active Stabs- 
offtziere als Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeure 
wurden von dem Kriegsminiſter Kamecke und 
von dem General Voigts⸗Rhectz wiederholt be ⸗ 
fürwortet, jedoch nicht bewilligt. 

5 sion Sailer machte heute wieder feine erſte 
us fahrt. 

Bremen, 16. Dezbr. Die „Weſerzeitung“ 
ſchreibt: Thomas machte über allenfalſige Mit⸗ 
ſchuldige keinerlei Ausſagen. Der Zuſtand 
deſſelben ſoll jetzt hoffnungslos ſein. 


Den tſchlaub 
Berlin, 15. Dezbr. Der Bundesrat 
hielt heute Vorm. 11 Uhr im Reichstage eine Ple⸗ 
narſitzung unter Vorſitz des Staatsmſtr. Delbrück. 
Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten Sitzung 
wurden Vorlagen, betreffend: die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Reichshaushalt für 1872; die Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Reichs bankbeamten, ſowi 
Anträge betreffend die Feſtſtellung des badiſchen 
Antheils an den Ueberſchüſſen der Poſt⸗ und Tele⸗ 
an ferner betreffend die Zahlung 
es Gehalts an die Reichsbankbeamten ꝛc. in vier⸗ 
teljährigen Raten, endlich von Sachſen⸗Koburg, 
Sachſen⸗Meiningen und Reuß ältere Linie, betr 
den Brauſteuer⸗Zuſchlag, den Ausſchüſſen überwieſen 
Ein Gefegentwurf, betr. die geſchäftliche Behand- 
lung der Juſtizgeſetz⸗Entwürfe d. h. eine Verlänge⸗ 
rung des fetzigen Geſetzes, welcher das Fortbeſteher 
der Commiſſion nach dem Schluß des Reichstages 
anordnet wird, angenommen. Das Geſetz wird 
demnächſt an den Reichstag eg en. — Sodann 
folgten mündliche Berichte betr. die Belteuerunz 
des Malzextracts. Die Beſetzung einer erledigten 
Stelle bei dem Disciplinarhofe. — Dem Vernehme 
1 nach werden noch zwei Plenarſizungen des Bundes 
7 vor dem Weihnachtsfeſte ſtattfinden. — Be 
der Verhandlung des Bundesrathes über den Ge- 
ſetzentwurf, betreffend die Erwerbung eines Schieß⸗ 
platzes für die Artillerie⸗Prüfungscommiſſion u. |. w 
wurde, wie nachträglich bekannt wird, ei 
2 in Beziehung auf die von Bayern 
2 N HH die Koſten ver 
ſpäteren Demodilmachung betreffenden Präzipual⸗ 
poften, über deren Anerkennung ein Beſchluß des 
Bundesrathes noch nicht gefaßt iſt, das Einver⸗ 
ſtändniß darüber be conſtatixen, daß dieſelben event. 
auf dem Rechtsbeſtande des dem Norddeutſchen 
Bunde zuſtebenden Antheils an der franzöſiſcher 
d Kriegskoſten⸗Entſchädigung mit der Maßgabe haften, 
daß dem Norddeutſchen Bunde die erforderlich⸗ 
Ausgleichung mit Baden und Südheſſen zu bewerk⸗ 
ftelligen vorbehalten ſei, abgelehnt. Ferner wurd. 
beſchloſſen, an den Reichskanzler das Erſuchen zu 
richten, darüber Erörterungen anzuſtellen, ob un: 
in welcher Weiſe der in Bezug auf den Aufwand, 
1 ³⁰¹ wimàAA d ĩ ˖ 
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welcher anſcheinend zu Gunſten der königlich preußi⸗ 
ſchen Landes vermeſſung durch die vorliegende Ver⸗ 
größerung des Generalſtabsgebäudes vom Reiche 
übernommen werde, eine Ausgleichung zwiſcher 
letzterem und dem Königreich Preußen herbeizu⸗ 
führen ſei und das Ergebniß dieſer Erörterungen 
zur Kenntniß des Buudesrathes zu bringen. Schließ⸗ 
lich erklärte der bayeriſche Bevollmächtigte bei Zu⸗ 
ſtimmung des Geſetzes, daß der von der bayeriſchen 
Regierung auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 erhobene Anſpruch auf Vergütung von Koften 
für Kriegsleiſtungen nach dem 1. Juli 1871 voll⸗ 
ſtändig aufrecht erhalten werde, und daß man von 
der Annahme ausgehe, es werde durch MWilliguns 
des Nachtragspoſtulates für den Schießplatz de 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion dem gedachten An⸗ 
ſpruche ebenſowenig, als den übrigen aus dem 
oben allegirten Geſetze abzuleitenden Forderungen 
präjudicirt. 

— Nach der am nächſten 1. Januar eintreten 
den Ni des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens ſollen bei den Ober⸗Poſt⸗Dircctionen Tele- 
graphen⸗Inſpectoren in Funct'on treten mit de 
Aufgabe, bei ihrer Direction den Telegraphendienf⸗ 
in allen ſeinen Theilen perſönlich zu vertreten, die 
Bedürfniſſe deſſelben zu ergründen und 9 gr 
auf den Dienſtbetrieb regelnd einzuwirken und 
durch perſönliche Erledigung der Geihäfte an Dr: 
und Stelle zur möglichſten Beſchleunigung bei 
Ganges der Verwaltung beizutragen. Sie haber 
namentlich aber auch die richtige Erhebung und 
Verrechnung der Telegraphen⸗Gebühren zu fichern, 
ſowie überhaupt die geſammten Ka engeſchafte be 
den Telegraphenämtern zu beaufſichtigen. Auf 
ihren Dienſtreiſen haben fie auch dem Poſt⸗ 
dienſte ihre Aufmerkſamkeit zu widmen und 
etwa wahrgenommene Mängel zur Kenntniß der be ⸗ 
treffenden Ober⸗Poſt⸗Direction zu bringen, wie in der 
Anweiſung für Poſtinſpectoren“ 8 iſt 
Die Telegraphen⸗Inſpectoren ſind den Oberpoſt⸗ 
directionen unmittelbar unterſtellt als beſtändige 
Beauftragte derſelden. Alle Beamte des Bezirks 
müſſen den dienſtlichen Anordnungen des betreffen ⸗ 
den Telegraphen⸗Inſpectors Folge leiſten. Etwaige 
Bedenken gegen dieſelben find der Entſcheidung der 
betreffenden Oberpoſtdirectionen zu unterbreiten. 
Dem Telegraphen⸗Inſpector wird von dem Vor⸗ 
ſteher der Oberpoſtdirection, der er zugewieſen iſt, 
eine Ausweiskarte gusgeſtellt, die ihm als Legiti 


mation bei den oll. 
Für die den Oberpoſtdirectionen zugewieſenen Tele⸗ 
Zraphenbeamten iſt eine Dienſtanweiſung ausge⸗ 
arbeitet und außer ihnen auch den ſämmtlichen 
Telegraphen⸗ und Poſtbeamten zur Kenntniß ge⸗ 
bracht worden. 

Die außerordentliche Generalſynodee 
wird ihre Arbeiten am Sonnabend definitio beenden 
Präſident Graf Stolberg wird mit aller Energie 
darauf halten, daß die zweite Leſung der Vorlage 
ſelbſt wenn es geboten mit Zurhilfenahme von 
Abendſitzungen, bis dahin beendet iſt. Auch follen 
die Fonds, welche für dieſe Synode bekanntlich 
ausgeworfen find, dann vollſtändig erſchöpft ſeien 
J PIE STEEL RETTET ET TATEN 
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— Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der 
ſchwediſchen Regierung iſt eine Vereinbarung 
getroffen worden, die ſich auf gegenſeitige Aner⸗ 
kennung der nach dem neuen Schiffsver⸗ 
meſſungsverfahren bewirkten Vermeſſungen 
bezieht und für die Behandlung der der ſchwedi⸗ 
ſchen Handels flotte angehörigen Schiffe in deutſchen 
Häfen die erforderlichen, nunmehr in Kraft getre⸗ 
tenen Anordnungen trifft. 

— Der „Aekionair' meldet, daß die Mitglieder 
der Tarif⸗Enquete⸗Cvmmiſſion aus den Kreiſen 
des Handelsſtandes, der Landwirthſchaft und der 
Induſtrie ſich in dem Gutachten dieſer Commiſſion 
für Erwerbung der Bahnen durch das Reich 
aus geſprochen haben. a 

— Die Stadt Poſen hat nach den bis jetzt 
ermittelten Reſultaten der Volkszählung in 12 114 
Haushaltungen (in 1451 Wohnhäuſern und 30 
Militär⸗Etabliſſements) ca. 55 900 Civil⸗ und 
5670 Militäreinwohner. Die Zunnahme beträgt 
ſeit 4 Jahren über 5000 Perſonen, da die Cioil⸗ 
Bevölkerung am 1. Dezbr. 1871 auf 50 851 Seelen 
feſtgeſtellt war. = 

Bielefeld. Minifter Falk hat der gen en 
zaltkatholiſchen Gemeinde“ eine jährliche Bei- 
ſteuer von 500 Mk. aus Staatsmitteln bewilligt. 

Zeitz. Das Kreisgericht zu Neuſtadt in 
Thüringen hat den Fleiſchbeſchauer K, welcher 
angeſchuldigt und überführt worden war, bei der 
Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen nachläſſig 
zu Werke gegangen zu ſein, zu ſechs Monat 
Gefängniß und zur Tragung der Koſten ver⸗ 
urtheilt. Die Koſten des Verfahrens ſind bedeutend 
wegen der Vernehmung zahlreicher Zeugen und der 
Erhebung von Gutachten Sachverſtändiger. 

Nürnberg, 14. Dezember. Wie der hieſige 
„Correſpondent“ meldet, iſt der Erzbiſchof von 
Bamberg in der — A far be⸗ 
reits vernommen worden. Der Erzbiſchof iſt nicht 
der Gewährsmann, ſondern nur Zeuge. Die Mit⸗ 
n iſt dem Miniſter von anderer Seite zuge⸗ 
ommen. 

Metz. Die von Berlin hierher er Nach⸗ 
richt, daß nach dem Beſchluſſe der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Commiſſion weitere zehn Friedens gerichte, 
deren Zahl bekanntlich nach dem Kriege einge⸗ 
ſchränkt wurde, eingerichtet werden follen, if, wie 
der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben wird, in den be⸗ 
treffenden Kreiſen allgemein mit Be ung auf⸗ 
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olland. 

Amfterbam, 10. Dezbr. Das Gericht Middel⸗ 
burgs bat ſich vorgeſt zen mit der Sache des däni⸗ 
ſchen Dampfers „Phönix“ befaßt. Der Eigen⸗ 
thümer des überſegelten niederländiſchen „Tjalk“ 
klagt nämlich auf eine Entſchäd igung für den ihm 
durch das däniſche Fahrzeug zugefügten Schaden. 
Bekanntlich wurde der „Phönix“ den Hinter- 
legung einer Caution von 12000 Gulden wieder 
freigegeben. Die Verklagten verlangen nun ihrer 
ſeits die Zurückgabe dieſer Summe, und außerdem 
EEE NEO ET * ˙ r. . ˙ ROTER IFET 


Itala Monterelli. 
Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. 
4 (1. Fortſetzung.) 
51 Als die Frauen ſpäter Nachrichten über de: 
| Grafen einzuziehen ſuchten, erfuhren fie, er ſei in 
Mantua eingekerkert. Sofort begaben fie ſich dort 
hin, aber weder gelang es ihnen ihn zu ſehen, noch 
ihm irgend welche Ecleichterung zu verſchaffen. 
a lich verbreitete ſich durch die verzweifelte Stad! 
die Kunde, daß das Kriegsgericht mehrere der 
internirten politiſchen Gefangenen zum Tode ver⸗ 
urtheilt habe, und daß fie alsbald die Todesſtraft 
ſchmachvoll am Galgen verbüßen würden. 
4 Itala hätte um jeden Preis die grauſam⸗ 
5 8 der Mutter verheimlichen mögen, derer 
Lebenskraft ohnehin durch die immer härterer 
Sa 8 gebrochen war, aber es war un- 
möglich. Die Gräfin wurde durch dieſe Nachricht 
u neuer ſieberhafter Thätigkeit aufgeſtachelt, bi: 
aſt wie Muth erſchien, und die nicht eher nachließ, 
8 fie Gewißheit darüber erlangt hatte, ob ih 
Gute unter den Verurtheilten ſei oder nicht. Ach 
leider war er 83. Dann verfiel die arme Gräft: 
in ſolche Aufregungen und Krampfanfälle, daß man 
wohl befürchten durfte, das Todesurtheil ihres 
Gatten würde auch ihr den Tod geben. Die jung ⸗ 
tala bewachte und pflegte Tag und Nacht ihre 
utter mit ſolcher Liebe, Sorgfalt, und mit ſolchem 
Eefolg, wie ihn nur ſo tief fühlende, fo auserwählte 
Weſen erreichen. Ohne zu übel angebrachten Troſt⸗ 
gründen, unmöglichen Hoffnungen ih e Zuflucht zu 
nehmen, wußte ſie durch ihre Sefligteit, ihre Lieb⸗ 
kaoſungen, ihr Beiſpiel, ſelbſt der ſchwachen, er⸗ 
ſchöpften, verwirrten Seele, der armen Mutter, 
etwas Kraft einzuflößen. 


eines Märtyrers gehört, der bereit if, für feinen 
Glauben zu ſterben; er forderte nur eine legte 
Gnade: die, ſeine Frau und Tochter noch einmal 
umarmen zu dürfen. Auch die Frauen flehten ihrer⸗ 
ſeits um eine letzte Zuſammenkunft mit dem Gatten 
und Vater; man gewährte den Unglücklichen die 
7 ene Fase 

war ein kalter, büfterer Spätherbſttag. Feuch⸗ 
ter, ſchwärzer ſchienen die Mauern 2 face 
Kerker. Der Ort, wo ſie den Gefangenen ſahen, 
war ein 1 — niedrig gewölbtes Gemach, mit 
kahlen Wänden, fteinernem Fußboden, den un- 
geſunde Feuchtigkeit mit grünen Pilzen überzogen 


m. 


Der Graf batıe fein Urtheil mit der Faſſung Ab 


hatte, und von dem Kälte ausſtrömte; kleinen, hock 
in den dicken Mauern angebrachten Fenſtern, durch 
deren dicke Eiſengitter ein weißliches, melancholiſches 
Licht hineinſtrömte. Der Graf erſchien ihnen 
gealtert, obwohl ſie noch nicht ſo lange von ihn 
ge waren. Aus feinem edlen, runzelooller 

eſicht, der gebeugten Geſtalt, der heiſer klingenden 
Stimme ſprachen die Spuren durchkämpfler Leiden, 
ihr Einfluß auf die phyſiſchen Kräfte ebenfo, als 
ſich in dem Blitzen des Auges, der Feſtigkeit der 
Rede die unerſchütterte, unbezwingliche Seelenkraft 
offenbarte. 

Lange ſtanden ſie umarmt, die Häupter der 
Frauen an die Schultern des Gefangenen gelehnt, 
dann erhob er die Stirn gen Himmel und fagte in 
ernſtem Tone, langſam und feierlich: „Gott ver- 
leihe euch Muth und Ruhe im Leben, wie mir in 
meinen letzten Stunden Faſſung und den Stolz des 
seinen Gewiſſens, und heiliger, erfüllter Pflicht. 
Weinet nicht: ich ſterbe ruhig und voller Vertrauen 
in die himmliſche Gerechtigkeit und die Zakunft 
Italiens. Weinet nicht: glücklich iſt Derjenige, 
der aus dieſem kurzen Leben früher eingeht zu den 
ewigen Sitzen wahren Lichtes, und glücklicher der, 
deſſen Tod nicht ganz nutzlos, nicht unedel, nicht 
fluchbeladen war. Und ich gebe mein Leben hin 
Ik ene Sache, der ich meine dauernde, meine 

öchſte Liebe weihte, und vielleicht wird das Bei⸗ 
ſpiel meines Sterbens nicht ganz fruchtlos fein. 
Weinet nicht: vielleicht iſt es göttliche Abſicht und 
Beſtimmung, daß die Väter ferben, damit di: 
Söhne um ſo tapfrer werden ihr Blut zu rächen, 


und die Freiheit auf ihren Gräbern zu erodern.... h 


Ach! Ich habe keine Söhne mehr, die an dem 
großen Tage der Zukunft kämpfen ſollten 
er du bleibſt mir, meine Itala, in der ſo viel 
von meinem beſten Weſen und Geiſte lebt. Du 
wirft eines Tages lieben, und der Mann, der deine 
Liebe befigt, kann nicht feige und niedrig fein. 
35 55 ihm das Elend unſeres Vaterlandes, erinnere 
ihn an deines Bruders Blut und an das meine: 
ſorge du, daß er im Stande ſei Großes zu voll⸗ 
bringen für dies große Italien. Du wirſt ihn 
vielleicht zum Helden machen, und Söhne erziehen, 
die deines Vaters Blut rächen. Andere 
Dinge erwartet die Zukunft von dieſem Lande, 
und dies Land von feinen Söhnen. Vergeßt 
das nie in den Annehmlichkeiten des Lebens, noch 
ſelbſt im Frieden häuslichen Glückes ... Dir Itala 


bleibt es überloſſen dieſe gebeugte Seele zu tröſten: 
ſie iſt deine Mutter, und du biſt gut, was braucht 
es der Worte um ſie dir an's Herz zu legen? 
Wenn man in jener Welt noch etwas für ſeine 
Lieben thun kann, die auf der Erde bleiben, ſo 
werde ich über euch wachen: Tröſtet euch und ver⸗ 
zweifelt nicht, denk meiner und weinet nicht. 
Keiner von uns hat fi etwas vorzuwerfen, Keiner 
etwas zu bereuen, Keiner zu erröthen.“ 
Dieſe Worte fielen in die Herzen der beiden 
rauen wie erquickender Thau auf verdorrte 
Pflanzen. Die arme Gräfin, die nicht aufhörte zu 
weinen, verſtand freilich nicht viel davon, aber bi: 
ruhige, ernſte, liebevolle Stimme ihres Mannes 
legte ſo zu ſagen ihre Seele ein, und beſänftigte 
ihren Schmerz, wie das Wiegenlied einer zä 1 
Mutter ihr weinendes Kind. Itala dagegen ſog 
begierig jeden Laut ein; die Augen feſt auf des 
Vaters Lippen geheftet, unbeweglich, ohne ein 
ucken der Lider, als fürchtete ſie, daß ihr ein 
ort, ein Accent, eine Nüance entgehen könnte, 
und fie fühlte, wie dieſe Worte in ihre Bruft 
drangen und darin eine Welt von Dingen, Ideen, 
unbeſtimmbaren Gefühlen erweckten, verworren 
noch, aber Alle rein und edel, in denen ſich die 
Keime hoher Vorſätze und Thaten verkündigten. 
Es ſchien ihr, als ob aus den würdigen, väterlichen 
Zügen eine übermenſchliche Flamme leuchte, als ob 
die Rede, die ſeinen Lippen entſtrömte, inſpirirt ſei 
von erhabeneren als von irdiſchen Gedanken, als 
ob aus ihm nicht mehr ein Menſch ſpräche, ſondern 
eine Idee ſich offenbare. Ihre Seele fühlte ſich er⸗ 
oben über den Moment, fie wurde ergriffen von 
einem ſtürmiſchen Gefühl, von dem Bedürfniß, für 
die gute Sache zu leiden, ſich dafür zu opfern. 
Der Schmerz verminderte ſich nicht, ſondern ver⸗ 
tiefte ſich in eine höhere, minder individuelle Liebe: 
es war der Genius des Vaterlandes, der zu der 
ungfrau ſprach, der ſie zu ſich rief: die himmliſche 
timme, die einſt unter jener alten Eiche das 


Hirtenmädchen von Orleans zu Kampf und Opfer⸗ 


tod entflammt hatte. 

Aber als es endlich galt ſich von dem Ver⸗ 
urtheilten loszureißen, erwachten Natur und Liebe 
von Neuem mit ganzer Gewalt. Die Gräfin 
konnte, wollte ſich nicht von ihrem Gatten trennen, 
und man mußte fie mit Gewalt aus feinen Armen 
reißen: kaum war ſie draußen vor dem Gefängniß, 
ſo fiel ſie in Ohnmacht, und mußte in den Wagen 
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eine Entſchädigung für die ihrer Anſicht nach un⸗ 
rechtmäßige Beſchlagnahme, indem dieſelben nament⸗ 


lich vorbringen, daß die Colliſton mit dem 4. 
Grunde gegangenen niederländiſchen „Tjalk“ nicht 
dem däniſchen Capitän, ſondern vielmehr dem dem⸗ 
ſelben beigegebenen . Lootſen zuge⸗ 
ſchrieben werde müſſe. Die Eigenthümer des 
„Phönix“ ſuchen außerdem geltend zu machen, daß 
die Ueberſegelung nicht diesſeits, ſondern jenſeits 
des Vließinger Hafengebiets ſtattgefunden. Wie 
man ſieht — ſchreibt man der „Allg. Shen — tft 
dabei von der angeblichen Be der Schelde, auf 
welche, wie gewiſſe belgiſche und ſonſtige aus⸗ 
wärtige Tagesblätter behaupten, ſich der gegen- 
wärtige Gedankenaustauſch zwiſchen Holland und 
Belgien über dieſen Gegenſtand ftügen ſoll, keine 
Rede. In der That iſt von dieſer in dem nieder⸗ 
ländiſch⸗belgiſchen Vertrage von 1863 — und nicht 
von 1839, wie ein deutſches Blatt meint — keine 
Spur aufzufinden. Es iſt denn auch ziemlich un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die belgiſche Regierung, wie 
von einem Nagel Brüſſeler Blatte behauptet 
wurde, die Abſicht habe den Zwiſchenfall der Ent⸗ 
ſcheidung der Garantiemächte zu unterbreiten. Die 
Anrufung der auswärtigen Mächte ſteht außerdem 


um ſo weniger zu befürchten, da auch andere 


Schiffe von einer ähnlichen Maßregel wie der 
„Phönix“ betroffen wurden. Namentlich war dies 
mit einem ſpaniſchen und einem franzöſiſchen 


Fahrzeuge der Fall, und zwar ohne einem Wider⸗ 


ſpruch ſeitens der intereſſirten Mächte zu be⸗ 
gegnen. 3 
Schweiz. 

Bern, 11. Dez. Im Nationalrath lagen 
geſtern Wahlproteſte aus drei Cantonen vor. Der 
aus Neuenburg berief ſich auf den Gebrauch ge⸗ 
druckter Stimmzettel, der in dem Bundesgeſetz 
verboten ſei. Die Verſammlung aber trat biejer 
Auslegung des Bundesgeſetzes nicht bei, ſondern 

enehmigte faſt einſtimmig die Neuenburger Wahlen. 
Haſſelbe geſchah mit den Solothurner Wahlen, die 
aus dem gleichen Grunde angefochten waren. Ein 
Geſuch aus Genf, die dortigen Wahlen zu caſſiren, 
weil die Wähler nur in Genf, nicht in ihren Ge⸗ 
meinden hätten ſtimmen dürfen, wurde mit 66 
gegen 24 Stimmen abgewieſen, weil jener Modus 


Bedenken über die Höhe der Militärausgaben und 
glaubte nicht, daß die glänzende Vermehrung der Zoll» 
einnahmen ſo fortdauern werde. — Der Ständerath 
ging an die neue Berathung des voriges Mal ver⸗ 
unglückten Militärſteuergeſetzes. Die Be⸗ 
ſchwerden von Schweizern im Auslande machten 
keinen Eindruck; Bundesrath Welti erklärte, ſie 
ſeien immer noch beſſer daran, als die Dienſtthuen⸗ 
den, die Schweiz ſei liberaler als andere Staaten, 
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en werden. Selbſt Itale, obwohl fie alle 
raft aufbot um dem ausbrechenden Schmerze 
zu widerſtehn: ward von dem grauſamen Augen⸗ 
dlick der Trennung ſo überwältigt, daß kaum 
weniger als ihre Mutter in krampfhaftes Schluch zen 
ausbrach. Aber der Graf, auch in dieſen san 
Momenten bewunderungzwürdig feſt und ruhig, 
— ſie zu ſich ſelbſt zurück, durch einen E 
auf die Mutter: „Itala, Itala! Sei ſtark. Ich 
beſchwöre dich, 40 befehle es .. für dieſe Arme!“ 

Welche Nacht die beiden Frauen zubrachten, 
wer möchte es ſchildern! Die menſchliche Sprache 
hat keinen Ausdruck für die Unermeßlichkeit 
mancher Schmerzen, die beweiſen, daß 
Geſchlecht eine unſterbliche, unzerſtörbare Seele 
at! ie oft flehten Mutter und Tochter zu 

ott, er möge ſie den Morgen nicht er ſie 
vorauseilen laſſenzin das Reich des Todes, um den 
theuren Gefährten dort anzutreffen. 

Aber dieſer Morgen kam, und er beſchien ein 
ſchmachvolles Gerüſt, das der Graf Monterelli mit 
heiterer Stirn beſtieg, ein Märtyrer für ſein 
Italien, das er ſo ſehr rar hatte. Und viel⸗ 
leicht verlieh Gott dem Sterbenden eine Viſion, 
vielleicht ſah er durch die dunkeln Wolken der 
elenden Gegenwart den verheißenden mn einer 


neuen Morgenröthe, die binnen wenigen Jahren 
für fein Vaterland anbrechen würde: die Morgen⸗ 
röthe der Freiheit! 


II. 

Die Gräfin überlebte den Tod ihres Gatten 
nur um wenige Monate. Der Winter war vor⸗ 
über und die Natur begann in Frühlingsheiterkeit 
aufzuleben. Nach einem feuchten Tage ſchien die 
Sonne gegen Abend noch klar und mild. Die 

ide Frau fühlte die Stunde der Befreiung 


die Hand und legte ſie ſegnend auf des Mädchens 
Haupt. Von dieſer leichten Berührung erwachte 


in Genf herkömmlich ſei. Wahrſcheinlich wird 


nen. Der Ständerath Heharrte wieder auf feinem 


das 
m Vermögen kein Unterſchied wiſchen Capital 
und landwirth en gemacht, ſon⸗ 
gen nach der Berhältnif- 
zahl von 1000 zu 70 veranſchlagt werde. — Der 
Bundesrath legt der Bundes verſammlung einen 
über Cultusſteuern vor, welcher 
Bundes verfaſſung erläutert: „Nie⸗ 
ö welche 
ſpeciell für eigentliche Cultuszwecke einer ange 
geno enſchaft, der er nicht angehört, 
— Das trefflich 
Vereins in Zürich, 
durch Specuiations» und Grün ungsſünden in den 


we 
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Förderung der Feuer be 
en von Wegmann⸗Ercolani in Züri 


men und Waſſer und Luft zu verpeften. 
ankreich. 

& Paris, 14. Dez. 
der 2 National⸗Verſammlung fi 
gewählt worden (im Ganzen alſo bisher 41). Dieſe 
over — 101 5 

buld, Calmon, Oscar de Lafayette, i 
de Bumilly, Luro, In eg 
Linken in Vorſchlag 

d diesmal gan 
genannten neun ho 
niſche Candidaten, 
Stimmen zur abſoluten Mehrheit fehlen, ehe die 
Reihe an den meiſtbegünſtigten Candidaten der 
Rechten, den General de Ciſſey, kommt. 
Miniſter W 
platze weggeſtohlen. Er ſchreibt ſeinen Collegen in 
der Kammer, 

Liſte „aller Derjenigen, welche die Verfaſſung ange⸗ 
nommen haben“, zu figuriren gewünſcht. Da aber 
keine Ver 
er keine Candidatur zu behalten. Dieſe Erklärung 
iſt naiv abe bei einem Mitglied des 

elber ſein Mögliches gethan hat, um die 


ſchwierigſte en 
i 5 
Man hat jedo e Di 


t der kleinſte 
Verdruß der Orleaniſten und Buffetiſten, daß die 
Republikaner faſt nur Männer wählen, deren con⸗ 


ſiſch⸗ le 


Eirzelhei“en der Zuſamgenſtellung gen 


leitenden Miniſters, 
2 behalten, damit, 


als eine 


Genua hat dieſer Tage eine lange Be⸗ 
rathung der Municipalräthe unter dem orfige 
Sindaco 


eine einer 


ge die Republik, 
elbſt in der Commiſſion für das Preßgeſetz geſagt, 


Angriff zu nehmen, zan 
immer über die Art und 


en 
Ovation zu entzi 
Spanien 8 
Madrid, 13. Dezbr. Der Miniſter⸗Präſtdent 
Canovas del Caſtillo und Sagaſta gaben 
eſtern eine Unterredung über die bevorſtehenden 
Lorteswablen gehabt. Miniſteriellen Blättern zu⸗ 
folge iſt die Abreiſe des Königs zur Armee 
wegen des ſtarken Schneefalles, welle augenblick⸗ } [ t N : 
lich die Kriegführung unmöglich macht, hinausge⸗ ſie haben die Tiber in Rom nicht breiter gelegt, 
ſchoben worden. In Navarra herrſcht ſtrenge wohl aber in der Nähe ihrer Mündung in's Meer, 
Kälte; viele Carliſten ſollen ihr zum Opfer ge- zu welchem Zwecke ſie den Canal des Claudius 
fallen fein. Entlang dem Argafluſſe häufen die und den Trajaniſchen Hafen erbauten. 5 
Regierungstruppen große Vorräthe von Munition Rom, 11. Dezbr. Entſetzen herrſcht im Va⸗ 
und Lebensmitteln an. Die Berichte, welche die tican. Der Magiſtrat will den Papſt zu Abgaben 
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tala plötzlich, ſah der Mutter in's Geſicht, und 

unte einen leiſen Aufſchrei nicht unterdrücken: 
jeinte ſich doch ſchon der Ausdruck des Todes in 
den abgezehrten Zügen. 

Mutter!“ rief Itala. „Mutter was iſt Dir?“ 

Das Antlitz der Gräfin verklärte ein himm⸗ 
liſches Lächeln: „Ich fehe deinen Vater“, ſagte fie 
mit kaum verfiändliger Stimme, „Ich ſehe Cyrus, 
meinen Cyrus.“ 

„O mein Gott!“ rief das junge Weſen, die 
unter ihren Küſſen der Mutter Hand erkalten fühlte, 
„du leideſt, ich will Jemand rufen. — Aber die 
Mutter ſchüttelte verneinend den Kopf: „Oeffne das 
Feſter“, ſagte ſie ſchwach, „öffne es, bitte.“ 

Itala riß die Yenfterflügel auf und eilte von 
Neuem an das Bett, die Sterbende in ihren Armen 
aufzurichten. 8 

Die Sonne ſchien ins Zimmer und umgab 
mit einem goldenen Heiligenſchein die Sterbende 
und die Sungfrau; reine, dufterfüllte Früblings- 
luft wehte um die Beiden und ſchien der Scheidenden 
einen Abſchiedsgruß zu ſagen, von der Erde, die 
ſie eben verlaſſen wollte. Die Gräfin blickte mit 
brechendem Auge in dieſen Sonnenſtrahl, verfuchte 
den kräftigen Lufthauch einzuathmen, bewegte die 
Lippen wie zum prechen und ſank dann mit einem 
tiefen Seufzer zurück Die Sonne war untergegangen 
und auf ihrem letzten Strahl ſchien auch die reine 
Seele der Gräfin der Erde entflohen zu ſein. 

Itala war nun allein auf der Welt; das letzte 
Liebesband war gelöft; keinen Bruder mehr, keinen 
Vater keine Mutter: was blieb ihr zu lieben, als 
das Vaterland! 

Für dieſes zu leben, ſah und hörte ſie im 
Traume oft des Vaters Mahnung. Aber was 
konnte ſie thun? Wie oft beklagte ſie ihr Geſchlecht! 

n einer thatenloſen Zeit, unter einem Volk von 

elaven, kann der Mann doch wenigſtens verſuchen 
u handeln, zu proteſtiren, für die gute Sache ſter⸗ 
en. Die Frau darf nichts: tändeln, lächeln, lieben, 
das iſt ihre Sphäre. Wehe ihr, wenn ſie darüber 
hinaus ſchweift, nur zu bald wird der Spott ſie in 
die richtigen Grenzen zurückweiſen. Aber die Worte 
des Vaters zitterten in der Seele des jungen Mäd⸗ 
chens nach, 1 ſehr fie ſich auch bemühte, ihre Kühn⸗ 
beit zu zügeln, fie quälten ſie in ſchlafloſen Teile 


fie erfüllten 58 ſchweigendes Grübeln, und leiſteten 
ir Geſellſchaft in häufig aufgeſuchter Einſamkeit. 
O was hätte fie darum gegeben der Held fein zu 


können, oder ihn zu erwecken, der das Vaterland 
befreite! Wie verächtlich erſchien ihr die Jugend, 
die das Raſſeln fremder Säbel in ihren maßen E 
ſchweigend ertrug. Fühlten denn dieſe rüſtigen von ihr zu erbitten. Itala war nicht nur außer⸗ 
Jünglinge nicht die Schmach der Sclaverei? Warum ordentlich ſchön, fie war auch ſehr reich, und Mancher 
ſtarben ſie nicht lieber mit den Waffen in der unter den jungen Männern hielt es nicht nur 
Hand? für wünſchenswerth jo viel Schöndeit und Anmuth 
O könnte ſie nur den heiligen Zorn, der ſie durch- zu beſitzen, ſondern meinte auch, daß ein fo 
Men in der Andern Bruſt entflammen! Könnte glänzendes 


Gleichgiltigkeit, ließen die Blicke der Jünglinge 
darum nicht nach, bald mit kühner Dreiſtigkeit, 
bald mit flehender Demuth ihr Liebe zu zeigen und 


e mit Aufopferung ihres ganzen Vermögens, i rer Die Verwaltung ihrer Güter beſorgte das 
elbſt, — Einen % belign That begeitern! Gericht, wie das Geſeß es vorſchrieb. Sie brachte 
Wie gerne wollte ſie ing erben, ohne eine irdi⸗ fa nze h N 
ſche Freude gekoſtet zu haben, wenn fie, ein feliger) X . . . . mit einer alten Tante zu, die gerne die 
Geiſt, zu ihrem Vater ſich emporſchwingen dürfte, Pflicht einer Beſchützerin und Gefährtin übernom- 
ihm die willkommene Botſchaft zu bringen: „Italien men hatte. 

hat ſich erhoben, es hat gekämpft, geſiegt!“ 

Und ſo lebte ſie wirklich, jeder weltlichen Freude 
fremd und fern. Ernſt, ſtumm und traurig mit 
den reizenden, jugendlichen Zügen und in dunkeln 
Trauerkleidern, ſo ging ſie unter den Leuten wie 
ein lebendiges Räthſel umher, wie ein ſtiller Vor⸗ 
wurf für die Gegenwart, ein geheimnißvolles Weſen, 
das die Laſt einer hohen Aufgabe trägt, auf der 
Stirne das Zeichen eines 3 Ge⸗ 
en in ſich verſchloſſen den Gedanken an 

ie Zukunft. 

In der Bläſſe ihres Geſichts, dem tiefen Aus⸗ 
druck der Augen, der hohen gedankenvollen Stirn, 
der fein gezeichneten, ſtolzen — Lippen 
war ein ſo fremdartiges, außerordentliches Etwas, 
daß Jeder, der ihr begegnete, ſie bewundernd an⸗ 
ſtaunte. Aber ſie ſchritt einher, als ob Alles um 
ſie herum ſie nichts anginge. Sie war ſchön ohne 
es zu wiſſen, ſie hatte eine Grazie und einen Klang 
der Stimme zum Entzücken, und ſie ahnte es nicht, 
fie erweckte Leidenſchaften um ſich her, und mußte 
kaum, daß die Leidenſchaft exiſtirte. In ihrem 
Herzen, in der Fülle aufblühender Jugend hatte 
noch kein Ton die Harmonie jener göttlichen Liebe 
geſtört, die das All belebt und durchdringt. Ihr 
Sein war ſo ganz erfüllt von dem einen mächtigen 
Gefühl, daß weder ſüße Qualen, noch unbeſtimmte 
Träumereien, weder grundloſe Melancholie, noch 
plötzliche Ausgelaſſenheit darin Raum fanden; weder 
erblaßte noch erröthete fie unter den dreiſten ober 
ſchüchternen Blicken der Männer, und in ihre 
Träume folgten ihr keine anderen Bilder als die 
ihrer theuren Verſtorbenen. 


u der 


Vermögen kein ſchlechter Erwerb ſei. H 


faſt das ganze Jahr in dem alten Schloſſe von Luft 


3 erfolgte 
alen Blätter ſind außer ſich über dieſes Verlangen 


wegen der ausgezeichneten Arbeit und ihrer Farben⸗ 
pracht nach dem 


Vorgän 
allen 


Nußland. 

Petersburg, 10. Dezbr. Ein ſeandalöſer 
Monſtreprozeß ſteht bevor. Owfäͤnikoff war 
großer Lieferant für die Regierung. Er hatte eine 

ampfmühle im großen Stil gemiethet, wo er 
contractmäßig das Mehl für die Truppen mahlen 
Da er Janern des Neiches 
billige auffaufen 

onnte, als er es an der Controle der Regi 


die Lief 


die Verhandlungen vor dem Petersburger 8 
aar 
geſetzt 


um dort mit 


und Kummer: Antonio, der ſich bis zum Jünglings⸗ 
alter der beſten Geſundheit erfreut hatte, wurde 
plötzlich von heftiger Krankheit ergriffen, die in 
Schwindſucht aus zuarten drohte. 

Als das ſchöne, geheimnißvolle Weſen des 
jungen Mädchens zum erſt 
löſchlichen Eindruck auf ihn machte, war er gerade 


&. 


ch auf den 
zurückgelehnt, ſtarr vor ſich hin⸗ 


des Alltagslebens im guten oder 
inne: 
brecher, 


oſſen 
dem 


erſonen 
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einem Koſtenaufwande von 10000 Rubel ein 
Kriegshospital zu bilden. f 


Danzig, 17. Dezember. 

* Der Minifter des Innern hat ſich in einer nenen 

Verfügung dahin 9 daß die Bezirks⸗ 
regierungen die nähere Beſchlußfaſſung über die Behufs 8 
1 der Waiſenräthe erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zunächſt den betheiligten Gemeindebehörden 
überlaſſen und ſich dieſerhalb für die Städte an die 
Magiſtrate, für die kändlichen Diſtricle an die Land: 
räthe zu wenden haben. Der Initiative der Gemeinden 
reſp. den ihnen von den Landräthen nach Ermeſſen zu 
ebenden Directiven wird zugleich überlaſſen werden 
önnen, inwieweit von der geſetzlich gewährten Befugniß, 
für benachbarte Gemeindebezirke gemeinſchaftliche Waiſen⸗ 
räthe zu beſtelleu, Gebrauch A machen iſt. 

„Der biefige „Fleiſch⸗Conſum⸗Verein“, welcher 
am 9. d. Mts. unter No. 7 auch in das hieſige Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter eingetragen ift, gedenkt in den näch⸗ 
ſten Wochen 45 — Geſchäftsbetrieb zu eröffnen. Der 
Vorſtand hat ſich ſchon ſeit länger als einem Monate 
mit der Gewinnung der nöthigen Localitäten beſchäftigt 
und ſteht unmittelbar vor dem Abſchluſſe der betreffen⸗ 
den Verträge. Geſucht wird heute aber noch eine Ver⸗ 
kaufsſtelle auf der Niederſtadt und eine ſolche auf der 
Rechtſtadt, letztere namentlich in den Querſtraßen von 
der Hundegaſſe bis zur Breitgaſſe. Die Mitgliederzahl 
nimmt ſchon jetzt täglich zu, doch find die Beitrittserklä⸗ 
rungen meiſtens aus dem weniger bemittelten Stande, 
in deſſen Intereſſe das Unterne men auch vor allen 
Dingen geſchaffen werden ſollte. Einer am nächſten 
Montage angeſetzten Generalverſammlun ſoll daher 
auch der Antrag auf Gewährung eines Credits vorge⸗ 
1 werden. Gleichzeitig damit wird auch die urſprüng⸗ 
lich gewählte Commiſſion Rechnung legen und die erſten 
Daten über das Unternehmen der Oeffentlichkeit über⸗ 


eben. 
. 80 Neuſtadt, 15. Dezbr. Am heutigen Tage 
feierte der Kanzleidirector Richard fein fünfzig⸗ V 
jähriges Amtsjubiläum. Dem würdigen Ge⸗ 
richtsbeamten, dem Mitgliede der Stadtverordneten, des 
eistags und des Kirchenraths brachten zahlreiche 
Depntationen die herzlichſten Glückwünſche dar. Die 
Richter und die Rechtsanwälte des hieſigen Gerichts 
überreichten ihm einen comfortablen Le uſtuhl, die 
Secretäre eine ſilberne Lampe, die Unterbeamten eine 
eſchmackvolle Cigarrentaſche. Der Kreisgerichtsdirector 
Beiren der in warmen Worten die Thätigkeit und Tüch⸗ 
tigkeit des Jubilars hervorhob, überreichte ihm Namens G 
der vorgeſetzten Behörden den ih 
Titel eines Kanzleiraths. Am Nachmittage fand im 
„Hotel Alsleben“, dem Jubilar zu Ehren, ein Feſt⸗ 
diner ſtatt, bei dem in verſchiedenen Toaſten ſeiner 
Beamten. und Communalthätigkeit gedacht wurde. 
Allerſeits wurde in den herzlichen Wunſch eingeſtimmt, 


haften Betriebe der Landwirthſchaft ſteigt der Wohl: 
ſtand eines Volkes und 


ende Bevölkerung en die Begründung ge⸗ 
trennter niederer und 


gnügungs⸗Vereine und manches Andere, 
Allem a 


deswegen 

wie viele, ja die 
Rahmen der neuen 
ewaltſam hinein ⸗ 
e rdnung mag für 
die ländlichen Ortſchaften ein Segen, ein Fort⸗ 


m vom Könige verliehenen 


und Induſtrie, 
Städte ſind ihrem 
Gemeinden, deren 


fie früher ſelbſtſtändi 
0 5 


daß es dem Herrn Jubilar noch lange vergönnt fei, in] industriellen und geiſtigen Thätigkeiten obliegen. uad Bedeutung entſprechend repräſentirt. Die 
(eher wahrhaft PR Bat riſche weiter] (Allg. Landrecht Thei II. Titel 8, $ er Kreisordnung bat eben bei der u⸗ 
zu wirken. Dieſe Städte nun, deren Handel un Wandel, ſammenſetzung des Kreistages lediglich die 


Inſterburg, 14. Dezbr. Es iſt nunmehr eine 
feſtſtehende Thatſache, daß die Controlſtation des Dar 
Telegraphenamtes aufgehoben und die ruſſiſchen Tele⸗ 
graphiſten in ihre Heimath zurückberufen werden. Bis 
ur gänzlichen Regelung der Verhältniſſe ſollen noch 
— ruſſiſche Beamte hier am Orte verbleiben. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß durch dieſe Aenderung auch der N 
größte Theil der deutſchen Beamten verſetzt werden wird. 


Zur Begründung von Städtetagen. 

Aus Oſterode erhalten wir folgenden Artikel] Perf 
mit der Bitte um 1 

„Das in allen Provinzen unſeres Vaterlandes 
im neuerer Zeit zu Tage tretende Beftreben der 
Städte, ſich zur Wahrung und 3 gemein⸗ 
ſamer Intereſſen, ſpeciell zur Wahrung ihrer Selbſt⸗ 
Verwaltung, zu Städtebundniſſen oder 8 


en ereinigen, legt uns die ich 
ff enn den Saaten u 0 
die Nothwendigkeit derartiger Vereinigungen näher 


nachzudenken. 

Die urſprüngliche Form des Gemeindeleben 
in die Sand» oder Dorfgemeinde, denn die Land⸗ 
wirthſchaft war die früheſte Beſchäftigung der an- 
ji gewordenen Menſchen. Die Bevölkerung der⸗ 
elben 


Städte aus den lage in 

Kreisordnung geſchlagen worden ſind, mit allen 
eſetzlich erlaubten 
halt ir für 


e re er 

werden gegen die ihnen zugefügte Undill dur 
Schmälerung ihres Selbſtverwaltungsrechtes, er 
dann haben ſie Ausſicht, an maßgebender Stelle 
gehört zu werden; die Stimmen einzelner Städte 
würden machtlos verhallen und zu keiner Beflerung 
führen. Die zahlreichen Vortheile, welche außer⸗ 
dem die Städtetage dadurch bieten, 
Deputirten Gelegenheit zum gegenf ** Austauſch 
von Erfahrungen auf communalem Gebiet geben, 
liegen klar zu Tage und glauden wir, daß es hier 
nur eines Hinweises auf dieſelben bedarf. 

Und fo mögen denn, wie im 13. Jahrhundert 
die Städte ſich zu großartigem Bündniffe zum 
Schutze ihrer Rechte gegen die Ritterſchaft ver⸗ 


3. Auflage, der beſte Beweis, daß das Buch in der 


n iſt meiſtens nur wenig zahlreich, da die 
ewirthſchaftung von Grund und Boden eine 
verhälinigmäßig nur geringe Anzahl von Menſchen 
erfordert. Die Wohnſtätten liegen getrennt von 
einander, jede iſt mit den erforderlichen wirthſchaft 
lichen Anlagen umgeben; die Gemeindeverfaſſung 
iſt einfach, da die Zahl der * Angelegen⸗ 
beiten eine nur geringe iſt. Mit dem ſchwung⸗ 


mager, erſchien er mehr Kind als Mann, und 
Niemand konnte vermuthen, daß in einer ſo elend 
umkleideten Seele ſich Thatkraft verbergen könne. 

Sobald ſeine Geſundheit eini ermaßen her⸗ 
. war, ſuchte Antonio ſo oft als möglich das 

ädchen zu ſehen; zitternd verſuchte er ihr bei 
ihren Ausgängen zu begegnen; immer ohne daß 
tala ihn auch nur im Mindeſten beachtete Als 8 
e aber eines Tages die Hartnäckigkeit entdecke, 
mit der er ſie an warf fie ihm einen Blick 
au halb Staunen, halb verlegte Würde, der dem 
men fo ſtolz und drohend erſchien, daß er ſchnell 
ihren Anblick floh, und mehrere Tage nicht wagte, 
ſich zu zeigen. ; 
Der andere Jüngling, auch ein Bewohner 
war durchaus nicht ſo ſchüchtern, und 
bierin, wie in allem Andern gerade das Gegen 
theil von Antonio. 0 1 von Geſicht und 
Geftalt, von kräfzigem Gliederbau und kühnem Aus- 
druck, belebte friſche Jugendluſt den feurigen Blick, dat 
ſtets bereite Lächeln, die klangvolle Stimme. Das 
gan Aeußere erweckte den Eindruck von Muth, 
aft und Entſchloſſenheit. Heilig, wer dieſes 
glänzende Auge etwas aufmerkſam firirte, der ſah d 
es oft zu Boden blicken, oder ſcheu dem andern 
ausweichen. Aber wie viele gab es denn, die es 
wagten, es mit den Blicken des kühnen Burſchen 
aufzunehmen, der ſo herausfordernd dreinſchaule? 
Ei verſtändiger Mann hätte hinter feinen traden 
balb die Prahlerei und Aufſchneiderei entdeckt, 
dieſe Schein⸗Courage, die ſelten mit ächtem Muthe 
gepaart iſt; aber war denn unter den jungen Leuten, 
mit denen er umging, und die fo zu ſagen 
feinen Hofſtaat bildeten, ein verſtändiger Mann? 
Und dieſe Cumpane, denen er die Zeche bezahlte, 
und mit denen er leichtſinnig fein vaterliches Ecbe 
durchbrachte, dieſe Cumpane hatten zu dem Ruf 
von feiner Tapferkeit und Kühnheit einen fo guten 
Grund gelegt, daß es Niemanden mehr einfiel, |! 
denſelben anzuzweifeln. 

Da er ſehr jung ſein eigener Herr geworden 
war, ſo hatte er's zu der Zeit, in der unſre Ge⸗ 
ſchichte fpielt, die Vergeudung feines Erbes be- 
reits ſo wirkſam betrieben daß er nahe daran war, 


er es nicht mehr 
und daß es hohe 
Mittel zu denken, 
den 


einer dem Jugendalter entſprechenden 

werth erſchienen, ſorgt. Jug 

einzige Erbin der 

darum ganz für ihn gene fo ging er mit 
erk. 


Bei Bensheimer, 
ſchlauer Berechnung an's 5 


Mannheim und Straß⸗ 

durg, haben die DD. J. Lehmann und E. M. 
Lehmann zwei kleine Bücher für den Anfangs⸗ 
Unterricht im Engliſchen und anzöſiſchen nach 
der Methode des nſchauungsunterrichts heraus⸗ 
zegeben, die zugleich die erſte Stufe der von ihnen 
berfaßten Lehrbücher in den genannten Sprachen 
bilden, aber auch unabhängig davon benutzt werden 
lönnen und ſich zur Benutzung durch Klarheit des 
behandelten Stoffes, ſowie dadurch empfehlen, daß 
der Gegenſtand den Kindern anziehend gemacht iſt. 
es wird namentlich durch die ſehr Be 
Illuftrationen und zweckmäßig ausgewählte Fabeln, 
Märchen und 1 7 erreicht. Die Bücher 
ſind, wie ausdrücklich bemerkt werden muß, für 
den erſten Unterricht deutſcher Kinder beſtimmt 
und demgemäß iſt auch die Ausſprache der 
fremden Laute ganz zweckmä ig angegeben. Die 
Titel der Bücher ſind: „Spel ing Book or first 
englisch book for little learners. Easy 
exereices in reading, conversation and grammar 
for our yourg friends, both gires and boys after 
the method of intuition by Dr. J. and Dr. E. M. 
Lehmann;“ und „Abécéduire on premierlivre 
krangais de lenfant allemand. Petits exer- 


nfig wieder in X... und 
traßen, 
unb 


8 


Zorn ſtachelt 
ö e nu 5 no feine beleidigte 
Eigenliebe trieb ihn an, jedes Mittel zu verſuchen. 
Von den Geſinnungen des Mädchens wußte er 
; ‚und Tochter zweier 
Märtyrer für die Sache Italiens, die Befreiung 


den Boden ſeiner Kaſſe zu ſehn. Den Jugendſchriften. eies dez lecture, de conversation et de grammaire 
Winter brachte er in Mailand zu, und blendet Die geſellige Kinderwelt von Guſt. Fritz a Yusage de nos jeunes amis et amies d'apres la 
die ſogenannte „elegante Welt“ durch ſein Kern's Verlag (Max Müller) in] methode intuitive par Dr. J. et Dr. E. M. 


uriöſes, unthätiges Leben, und durch ſeine tolle Brezlau. Preis 2,20 Mk. — erſcheit bereits in 


Lehmann.“ 


daß ſie ihren 2 


eute ſich wieder ver⸗ 
iedererlangung ihrer 


Vermiſchtes. 

G. Neidlinger in Berlin iſt ein Patent auf 
eine Vorrichtung an Nähmaſchinen zum Heften und 
Falzen auf 3 Jahre für den Umfang des preußiſchen 
Staates ertheilt worden. 


a nicht dageweſen fein ſoll. Selbſt in dem kalten 


üble Bela für 


n könnte, 
T Deutſche Warte. Umſchau über das Leben 


a er. 5 ne 
ofbuchhandlung e 
Sp Rn Der Socialismus, feine Grundidee und 
ſeine hümer. Von Adolph Mayer. — Bücherſchau. 
— Todtenſchau: Francis Preſton Blair. — John C. 
Breckinridge. — Heinrich Albert Zacharid. — r., von 
Grebmer. — Lobegott Friedrich Conſtantin v. Tiſchen⸗ 
Alcide 1577 5 Du Bois de Beauchesne. 
. [Offizieller ig Einen 
bumoriſtiſchen wie ungewohnlich höflichen Beamten ber 


Danziger Standesamt. 
ezem ber. 
einrich 


3 ee , 8 975 . . — 8 nguft 
regor Czaika, — Handſchuhmacher in g 
Klein, S. — Händler Faul Robert Kollendt, S. — 


Druſchkau. T. — Böttcher 
Guſtav 


Adolph Heinr. Herrmann, T — S loſſergeſ. 
Adolph Heinr. a. T. — Werkmeiſter der 
Albert Kapitzke, T. — Maurergef. Herrmann Rathke, 


S. — Schmiedegeſ. Peter Tilitzkt, T. — Arb. Albert 
Reinhold Petzler, S. — Bureau⸗Aſſiſtent Friedr. Aug. 
Altrock, S. — 3 Guſtav Friedr. Theodor 
Jaß, S. — Unebel. Geb.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Brauermeiſter Alois Burger mit 
alwine Wolski. — Hilfsexecutor A dam 
ſohann Bogajski in Carthaus mit Auguſte 
opp. 


Schneiders Carl Eduard Pran 
Auguſt Zerfowski, 29 J. — chtthurmwärter Gottl. 
erdinand Goldau, 48 J. — Unverehel. Henriette 
feztag, 56 J. — Schutzmann Wilhelm May, 31 J. 
— S. d. Zimmermann Peter Fromm, 1 J. — 3 un⸗ 
eheliche Knaben. 


e, todtgeb. — Arbeiter 


Schiffs⸗Liſten. 
Neuf ahrwaſſer, 16. Dezbr. Wind: NW. 
Angekommen: Star of Peace, Smith, Peterhead, 


* 
nkommend: 1 Bark, 2 Schooner. 


Börjen-Dd der Danzi eitung. 
ee eee 


rr. v. 15. 
Weizen | Er. A cen. 105,204 5,20 
gelber Br. Gtantsfäti| 91,70 91,70 
Decbr. 200 199,500 Nb. 3¼ % fd 83,60] 88,50 
April⸗Mai 208 2 de. 4% do. 93,30 3,10 
Roggen d. 4% % do. 100,60/100,70 
Dechr. 154,501154 fverg.-Märt, Giſb. 78,70 78,70 
April⸗Mai 154 154 ſeombardenſex. Gy. 194 191.50 
Petroleum en „50 
8 200 K umünter 29,70 
echr. 25,60 25,7 114,50114,20 
Rüböl D cr. | 69 70 5 R. 
pri Mai | 69 70,20 r 5 2270 29,70 
Spiritus loco De. Stlberrentt] 65,40 
eil an a 5 x N 
ril⸗Mai „20 48, 178,05177,95 
Ang. Schatz ⸗W II. 93,70) 93,75 echſelerz. Lond. 20, 

Ungar. Staats-Oſtb.⸗Prior. II. G. 65,10, 
Fondsbörſe Schluß ſchwach. 
Meteoralogiſche Depeſche vom 16. Deshr. 

— Se 8 edel Stärke. a 
aparandu|326,41—12,2 NO 0 chnee. 
etersburg 327.9 — 4,4 Wind — ſjbed 

wachſhalb bedeckt. 


tockholm 332,1 — 1,4 WN | 
eg — — |NR wach Strom N. 

oskan 328,4 17,5, SSW wm d bewölkt. 
Memel. 334,3 1,4 W mäßig bed 


eckt. 
33 339,7 T 14 N W mäßig edeckt. 
önigsberg 334, — 4% W ark bedeckt. 
ig. . 335,4 ＋ 1,1 NW bezogen 
335,9 — 1.0 RW ölkt. 
tettin.. 330,7 ＋ 0,1 W Swat eckt. 
elder .. 339,2 ＋ 2,3 SWS we — 
erlin 337.6. — 0.5 SW 2 * ganz heiter. 
Beim 835,6 — 1,4 SW ig völlig heiter. 
elan. 333,6 — 0,0, SW. mäßig heiter. 
Brüſſel. 339,17 146 1 10 ar 
Wiesbaden ]336,5— 14 SW ſchwachſbedeckt. 
Natiber 331,6— 0,4 mäßig heiter. 
Trier 334,7 — 2,00 SW Ege aal trübe. 
Paris 340,1 0.288 ſchw. ganz bedeckt. 


Die Aunoncen⸗ Expedition von G. L. Daube 4 
Oo, Bureau in Danzig, Langgaſſe 74 befördert Inſerate 
jeglicher Art prompt, discret und billigſt in alle Zei⸗ 
tungen der Welt. 


Julianna p ir 
eirathen: Militär » Imvalıde Carl Wilhelm 
Mundkowski mit Marie Thereſe Schubert. — Arbeiter 1 
Nad 16. ee Or I Dill 
0 — fl 
Cäcilie Adelaide Amande . — Schkmiedgeſe 
Johann Gerwann mit Cäcilie Weyer. — Kürſchner⸗ 
meifter, Friedrich Ferdinand Bauer mit Jobanng 
Adelheid Herrmann. — Fleiſcher iedrich Wilhelm 
Pian icolat mit Johanna alwine Auguſte 
eiffer. 
Todesfälle: Frau Johanna Ballach, geb. Groß, 
9 F. — 8 De eh 


dr 


TE LAT 


Berliner Tageblatt Be 


mit drei Gratis-Beilagen : 
Sountags: Mittwochs: Donnerſtags: 


Berliner Gartenlaube au) Der Vereinsfreund. Berliner Fliegende Blätter cur 
Abonnementspreis für alle vier Blätter zuſammen vierteljährlich nur 5 Mark, wonatlich nur 1,70 Mark. 


Inſertionspreis im „Neuen Berl. Tageblatt“ pro Zeile 35 Pf., im „Vereinsfreund“ 35 Pf, in den Berl. Fliegend. Blättern“ 70 Pf. 
Das „Neue Berliner Tageblat:“ Eigent um der Redacteure deſſelben, begründet am 1. October 1875, zählte bereits am 1. November, alſo einen Monat 
nach ſeiner Begründung, über 11,000 Avonzesten. Das „Neue Berliner Tageblatt“, weiches täglich in mindeſtens drei Bogen größten Formats auf 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird gantem weißen Napier in ſauberſtem Druck erſcheigt, ve dankt dieſen rapiden Aufſchwung der Reicht a tigkeit, G:diegenkteit und Originglität feines Inhalts. 
eeignetenfalls mit der Verhandlung über olche Fülle von Material bei e nem fo Überaus niedrigen Abonnementspreis wurde bisher von keiner Zeitung geboten. 6 Bei gef. B ſtellongen bitten wir auf 
1 Accord verfahren werden. den Titel „Neues Berliner Tag blatt“ genau zu achten. Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten des Reiches täglich en'gegen. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 12. Februar 187 
einſchließlich feſtgeſezt und zur Prüfung 
aller innerhal — — nach Ablauf der 
5 Friſt angemeldeten Forderungen Ter⸗ 
min auf 
den 24. Februar 1870, 
5 11. Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle dieſenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. R 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 


en en en. 
eder küubi er, welcher nicht in un⸗ 
1 Wohnſitz hat, muß 


J; dem Concurſe über das Vermögen des BEE 
Kaufmanns G. A. Rehan hier werden 
alle diejenigen, welche au die Maſſe Anſprüche #3 
als Concursgſäubiger machen wollen, hier 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein) 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis zum 2. 1 8 050 er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Tell anzumelden und demnächſt 
zur ben Nelke ſämmtlichen innerhalb der 
(ie m ft angemeldeten Forderungen, 


owie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 
auf den 11. Dezember 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar Orn. Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
Ger.⸗R. Aſſmann im Verhandlungszimmer fi 
No. 14 des Gerichtsgebäudes Izu erſcheinen. 


Ein Baar feine 


franzöſ. Mühlſt 
4° find billig zu verkaufen 
Krebsmarkt 10. 


— — ——ö —öä — — 


Ein Hotel J. Ala, 


in einem lebhaften Orte ge⸗ 


nn 
. N 
32 art A, 


BEZ, 


In dem Concursverfahren über das eine 
Vermögen des Kaufmann E. Lewin iſt der 
Kaufmann Rudolph Haſſe zum definitiven 
Verwalter ernannt. 
Danzig, den 10. December 1875 
Kgl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter werden für das Jahr 1876 
durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Danzig und die „Danziger 
Zeitung bekannt gemacht und die darauf 
bezüglichen Geſchäfte von Herrn Kreis. 
richter Dr. Litten unter Mitwirkung des 
Herrn Kanzlei⸗Director Brandt bearbeitet ; 


g ge Billard⸗ und Biffard⸗Ouenes⸗Fabrik 
Bekanntmachung von J. Strube, Palnu. Crone. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Neglſter iſt sub Reichhaltiges Lager fertiger Billards nit ganzen Marmorplatten nach neueſter 
No. 2 Darlehns⸗Verein zu Dirſchau einge⸗ Ente 1 ne En ee een cm 2813 ſchäftes, Buchſüſrung und Correſpondenz 
tragene Genoſſenſchaft) zufolge Verfügung . te Niederlage Warte b. fUr A 23128[7124 oollſtändig vertraut im Beſite genaner 


vom 8. December 1875 heute eingetragen: EZ 5 ET Kenntniſſe von Weizen und aller vor» 

Col. 4. Die Vorſtandsmitg ieder für die 5 a kommenden Getreide⸗Gattungen, ſucht bier 

Zeisgendorf, Getreide, Verkauf an der Börſe und Lei⸗ 

2. der Controleur Carl Zimmer- tung des äußeren Geſchäſtes oder Buch⸗ 

ur Stühe einer kränklſchen Hand: 

Königl. Kreis⸗Gericht. fin. frax wird zum 1. Januar ein in 
2280) 1. Abtheilung 5 preiswerth und billig: 


Schaukel u. Räderpferde x 


erſtere bis zur natürlichen Größe in vorzüzlichiter Auswahl billigft. 


Kinderſchlitten, Kinderwagen, Stubenwagen, 


Puppenwagen in neueſten Muſtern. legen, wird zu kaufen gefucht. 


Schultorniſter. Schultaſchen, Muſikmappen, Federkaſten,, ; „ 0 2129 
Zafela ꝛc., ſowie verſchiedene praktiſche Neuigkeiten für Kinder empfehlen in — i D. xp: 1 


x 
vorzüglichſter Ausmabl zu billigſten P eiſen. 215 N 

Wirt ſchaftsſchürzen in Leder und Lede ſtoff, deszl. fü: Kinder in 8 Zwei 4 jähr. feite Ochſen 
den beſten Muſtern. [ ſtehen zum Verkauf bei 2131 


Öertell & Hundius, Sanggafie 72. f Mit der Pribaffunbſcaſt 


vertraute junge Leute werden ſowohl mit 
Gehalt als auch gegen hohe Proviſion 
engagirt. Adreſſen unter No. 1863 in der 


Exped d. Zg erbeten. 

Ein junger Kaufmann, milisaiefrei, ſeit 
s Jahren in der Getre de. Branche 

thätig, mit Handhabung des äußeren Ge⸗ 


am hieſigen Orte wohnhaften oder 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, well i 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 

fehlt, werden die Juſtizräthe De⸗ 

kowski, Röpell und R.⸗A. Lindner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 29. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis: Gericht. 

1. Abtheilung. 


Edictal⸗Citation. 


Der Schumahchermeiſter Eduard Ku⸗ 
rowski aus Schidliz hat unter der Be⸗ 
hauptung, daß die Erben der Frau Au⸗ 
guſte Bolt geb. Martens, 3 

„deren Tochter Johanna Anguſte 
Pfeiler geb. Bolt und deren Groß⸗ 
ſohn Carl Friedrich Zube (Sohn 
ihrer verſtorbenen Tochter Johanna 
Caroline Eliſabeth Bolt vereh⸗ 


. 


December 1878 hier: bruar 1876 a ei 1800—2000: Mark 
1. der Kaufmann Carl Stobbe zu Einkommen. Selbſtſtändiger Einkauf ven 
5 ee Bernhard Goes zu Von den in allen Abtheilungen meines großen Lagers im Preiſe 3 Ken dh. . 
Pr. Stargardt, d. 10, December 1875. bedeutend herabgeſetzten Artikeln empfehle als beſonders Bi Ha 


Zeit vom 1. Januar 1876 bis ultimo 4 oder auswärts von ofort oder per 1 Fe⸗ 
mann zu Dirſchau, haltung würden am liebſten übernommen 
der Wirthſchaſts⸗Führung und in 


Achte Zube), . CCC 8 { Handarbeiten übtes, nicht gan 
gen das Gn ge VCC e e ee ee 
garten No. 41 des Grundbuchs entſagt Bu“ ir: üſter, Elle 3½, 4, 4½, 5, gr., 5 Bierauf Reflectirende können ſich melden 
1 beantragt, den Beſttztitel dieſes Jugendſchriften Mix Court, Elle 3 ½, 4, 4½, 5, 5½, 6, 7, 8 Sgr. Langen an kt 14, 3 Tr. 
‘ m 1 5 Er CE 555 bon fac. Wollſtoffe ſonſt 14, jetzt 6, u. 7½ Sgr., IJ Kollenz bei Pr. Stargardt ſſt vom 1. 
re Ale die den fe kalte 0 Plot h bunte Kleiderſtoffe, Elle 3, 3 ½, 4, 5 Sgr., [März 1876 die erſte Js ſpectorſtelle 
vet ee 3 8 erde 8 Scar eisch, Schürzen⸗ u. Rod-Moires 5, 6, 7, 8, 9 Sgr. vacant. Perſbaliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fan ’ ben J Hang durch's Dörfchen, 4. l. 50.2. * RAS Geba t 250 Toaler. 
werben hiemit öffentlich zur Stellung ihres | N ſthdich 1250 rr wollene Unterröcke von 20 Sgr. an, — 
Cigentbumaanfprüde und. aux Deeinie fe, 4 an % . Mes 8 d garnirte Negligé-Jacken von 15 Sgr. an, e Heirathsgeſ uch 
den 24 März 1976 Mittags 12 Uhr geht, 3 Rp Der ate B gage GM. “Kovyfſbawls u. Tücher ſpottbillig, ER nes MR eriofen Wi in den 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Nalh au de 1 50 en Knaben⸗Sbawls von 1½ Sar an. iger Yugecn, aus , dem gelehrten Stande 
Altmann Zimmer No. 14 unter der Ber» 1 ? ans fertige Schürzen zu 5, 6, 8, 10 Sgr., angehörig, mit e nem Einkommen von 3600 


Volk, 3 . Gute Freundſchaft, 3 K. 
Pletſch⸗Album, 3 ., vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch: u. Kunſt⸗ Handl, 


Langenmaekt 1. 


Mark, gebildete Damen mit d sponiblem 
| Vermögen, welche eine glückliche Ehe ein⸗ 
gehen wollen, belieben Adreſſen unter 2209 


warnung vorgeladen, daß die ausbleibenden 
unbekannten Eigenthumsprätendenten mit 
ihren etwaigen Auſprüchen präcludirt werden 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden ſoll, und daß beim 
Ausbleiben der Volt ſchen Erben die bean. 
tragte Beſi 1 erjolgen und 
denſelben uͤberlaſſen bleiben werde, ihre 
Anſprüche in einem beſonderen Prozeſſe zu 
verfolgen. 
Danzig, den 5. Dezember 1875. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


I. Abtheilung. (2308 


Bekanntmachung 


Die in den Jahren 1876 bis iml. 1875 
bei Unterhaltung der ien 
Staatsſtraße auszuführenden Pflaſterungs⸗ 
Arbeiten ſollen an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. i 

u dieſem Behufe iſt auf 
Freitag, den 24. December e., 
Mittags 12 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
aſſe No. 21, ein Submiffionstermin an⸗ 
eraumt in welchem die e Offer⸗ 

ten im Beiſein der etwa erſchlenenen Sub⸗ 

mittenten eröffnet werden ſollen. Die dem 

Submiſſions⸗Verfahren zu Grunde geleg- 

ten Bedingungen ſind im Bureau des 


ſeidene Shäwlchen 3 Stück 5 Sgr., 
1 Partie etwas unſaubere Oberhemden, d 
2 sende Stulpen und Garnituren ſpottbillig, in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


unte Taſchentücher, Stück von 1 Sgr. an, i Eine Erzieherin 
7 


„ weiße reinleine Taſchentücher, Did. 22 Sgr., 20 
4 . do. D muftfalifch, die nicht hohe Anſprüche macht 


2 td. 1 Thlr. 2½ Sgr. 
7 do. ½ Did. 16 ½ Sgr. 8 3 1. Januar 1876 bei 3 Kindern 
eſucht. 


5. er | Eng au 


9 


i 


wo 


Im Verlage von Winckelmann & 
Soehne in Berlin ſind erſchienen 
und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 
Prof. Claus. 

Hector. Nach pädagogiſchen Grund⸗ 

ſätzen erzählt. A. 1,80. 4 
G. vom Koepnick. |! 

Die 117 Burg. Eine Gabe für Deutſch⸗ 

lands Söhne u Töchter. M. 1,20. 


G. Holting. 


Onkel Guſtav im K eise ſeiner kleinen 
Freundinnen und Freunde. Mit 6 Farben⸗ 
druckbildern K. 4,50. 


Chr. Hucklenbroich. 
„ee 
Ros. Koch. 

Spiel und Arbeit. Mit 8 Bildern 


= Ein Priman r mit den beiten Zerg⸗ 
niſſen ſucht v. Jannar eine Stelle 
2 


als Hauslehrer. 


Off. u M. T. poſtlag Mewe Weſtyr 

ine fein möblitte Wohnung, eine 

Treppe hoch, ungenirt, jehr warm, 

it vom 1. Januar zu vermietlen 

Fleiſchergaſſe No. 68 D., vis-à-vls 
dem Stadtmujenm. 


Restaurant Punschke. 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend: 


ſönigsb. Underſleck. 
Schachclub. 


5 — Feb ee 7½% Uhr Ber 
mmlung bei 1 5 

1985 8 Der Vorftand. 
7 r die Weihnachtsbeſcherung der 
Alt 


Exp. d. Zta. erbeten. 
Langgaſſe im Löwenſchloß. 


IE 


Eine große Auswahl in Schaum: 
Confect, Fondants und feinen Choco⸗ 
laden in eleganten Gartong, Choco⸗ 
laden⸗Bohnen,⸗Figuren u.⸗Pralinés 

e 5 8 in Farbendruck von Th. Hoſemann. N. 6,75 em fiehlt 
Ban | die „„ Gari Schnarcke, 
Der Waffer-Bauinfpeetor 8 Mit 6 Holzſ sttilbern von W. 14028 Brodb ank en ß aſſe AT: 5 


armen taubſtummen Kinder und 


egner. 2: Sehr eleg. g b. e. © 
— eren unfähigen, arbeitsloſen Taub⸗ 


7 


8 ch u dem beborftehenden Weid 6. ¾˙ xkQ—Q—.. u... t flanmen find n Gaben eingegangen von: 
Bekanntma ung. nachtsfeſte empfiehlt ihr © | Für Danziger Friſch Wachholderbeeren e I A., Hen. Röckel * A., 
Die Lieferung des pro 1876 eintretenden aſſortirtes Lager aller Sorten empfehle als kleine Festgeschenke 18 Scheffel Amt. 5% Sm. er 365 5 eee. 1 „ 
Yerarfa ener derten een, e Glaes⸗Handſchuhe Garbe, Danziger Sagen, offerirt die Oandlun g Dan fader 30 J, Hrn. Faß 50% 
. pe En 8 elt mit : eleg. geb. Mark 3. Koklınmarkt 28. [Hrn. Ad. Gronau 1 A., Hrn. E Ro⸗ 
9 ii ief Erinnerung an Danzig, üter jeder Größe welſet zum Kaufe kowski 50 I, Hrn. Bartſch 25 5, Hrn 

der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 12 Photolithog. M. 1,50 Ginach chulz 1 A., Hen. Klein 25 A ar⸗ 
von „ 178. Metallguß“ b en 1 Beh. 0. W Emmerich, Marienburg. | wigti 50 J 2. 80 3, Orn. J Leihard 1 K, 
am . e J. IN vorhanden. 1577) A. Scheinert. Speclelle Anſchlage von Gütern a Sten 1 580 N 55 

‚ ...... | —_ 1 Alllım en. A. Kimeti 25 J, Irn. 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ S It inen in Ki ten ©. "Emmerich, Marienburg. 0 52 Hrn. A. Kimsti 25 3, Hrn. 
n welche auf u am DE Aufonbe, me ae Ei “6 u en = A. Wi Se 1 4 n. 
„ 1 1 ) U 7 rn. 2 „ . 

portofreie Alge 4 Erſtattung der Eine neue Sendung 2 Willens, meine Hearn e e Swedecko 1 A., Ur genannt 25 5. Orn Wolf 


Se e d, 


reihändig an den Meiſtbietenden zu 
ſind _foeben eingetroffen . 


Carl Schnar oke. r, den 13. Dec mber 187. 


H. Weiſſ, 
Baugewerlsmeiſter. 


Für Haushaltungen „ 


Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
— in der Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Danzig, den 16. Decbr. 1875. (2360 


aiſerliche 


Bekanntmachung. 


Corsets 
traf fo eben ein und empfiehlt zu 
den anerkannt billigſten Preiſen 

die Handſchuh⸗Fabrik 
107. Hundegaſſe No. 107. 


1 rn. G. D 
rn. v. Wyoſocki 50 A, Hrn. Müller 50 5, 
ru. Aemiuy 25 A, Hrn. Ser kowski 25 K, 
rn. Schreittlonsli 50 , Hrn. Lewan⸗ 
dowsly { 
25 K Ungenannt B W. 5) A, Hrn. 2 L. 
1 K., Hrn. Schwarzkopf 50 5, Hrn. 
brod 1 H., Hrn. A. Steir n 50%, Orn, 
Minke 25 3. Dec liebe Gott ſegne dit 
Geber und die Gaben (2288 


den „Deutichen Reichs⸗ und Königl. Preuß. a 

Ste Feu durch bie , Danziger empfi hlt werden zu kaufen geſucht. i Fr. Weichert 

eitung“ bekannt gemacht, urd bie auf das Mühlen⸗Etabliſſement von Offerten werden unter No. 2352 in d.] Vorſigender des Taubſtummen⸗Vereins 
die Handelsregiſſer bezüglichen Geſchäfte oscar Zucker Exp. d. Zig erbeten. ſig d 17 r 
durch Herrn Kreisrichter Dr. Litten unter auch ohne Wiſſen des Trinkers ange⸗ Krebsmarlt 10/11, Damen, . i 


Verantwortlicher Medacteur H. Röckner⸗ 


Mitwirlung de6 Der Kanzlei» Divectot Imanbt werden Tann. , Weizen: u. Mor ihre Nied kunft abwarten wollen, 
Draa und Ba F A. W. Kafema⸗ 
Denia, 


: 2 die 
Br. Stargardt, den 7. Dezbr. 1875. | wende ſich vertrauens voll an genmehle i! beſter Qualität finden freundliche Aufnah re Johannesgaſſe 
Königliches Kreis⸗Gericht. Berlin, Dretzener Straße 30, 3 Tr. r. zu billigſten Preiſen. No. 38 bei der Hebeamme A. Barkows ki. 
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